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fceS UlroebetteS bis sum ©alèoe bin ausbreitet. ®tefer
©afferfpiegel ift nad) ber aufgehellten ^ppotßefe, bereu

Urheber ber SRecßanifer ©pßa com genannten ©äffer»

toerf ift, nichts anbereS aïs bie unterirbifdje gortfeßung
Î8$ ©enferfeeS. ®aß biefe gortfeßung potier liegt als
tier ©enferfee felbft, fann ber 2lnnat)ine non einem 3«=
fatwnenhang beiber feinen ©intrag tun, ba baS ©ee=

loaffcr infolge ber Kapillarität beS 93obenS — ber Unter»

grunb befteßt in biefer ©egenb meiftenS aus poröfem
©eftetn unb ©letfcßergefcßiebe — emporfteigt. ®te £>t)po=
tßeje mirb audj gefiüßt burcß ben fRacßroeiS beS insroifcßen
oerfiorbenen ^rofeffors gorel, baß am ©enferfee geroiffe
@bbe= unb ff-luterfcßeinungen ju beobachten finb, bie mit
bçm Söarometerftanb sufammenhängen. ®er See bilöet
bemnacß gletcßfam bas glüffigfeitSgefäß eines ungeheuren
SarometerS, mäßrenb bie unterirbifcße ©affetfläcße bie

punition ber S3arometerröf)re ju erfüllen t)at, in roelctjer
haS ©äffer je nach bem Suftbrud fteigt ober fällt.

©S mirb fidh nun barum ßanbeln, bie Seränberungen
beS BeefpiegetS mit ben jenigen ber unterirbif'cßen ©affer»
ffääje burcß genaue Qnftrumente su oergleichen, um bie

fRicßtigleit ber ^ppotßefe feftsuftellen. Sie fransöfifcße
©efeüfdbaft sur Seitung oon ©affer auS bem ©enferfee
$a<ß ißariS ßat bereits befcßloffen, an oerfcßtebenen
Orten bis sum $uß beS ©alèoe tBohriöcßer in ben
©runb su treiben. ©oUten ihre ©rfaßrungen bie iRicßtig»
Mt ber ^ppotßefe ©pßa betätigen, ober bodE) baS tßor»

ßmtbenfein eines geroaltigen, oom ©ee unabhängigen
SfiafferfpiegelS beroeifen, fo tonnte bie ©efetlfchaft bei
ber SSerforgung oon ^ßariS auf baS ©äffer beS ©enfer» "

fees felbft oersidhten, roaS auS oerfcßiebenen ©rünben
roüttfcßbar märe.

SRoöerne Sßerfeßrsrocge burd) bie SUpen. ®ie
grqße 9llpen»2lutomobilfttaße, bie granEreicß unter 3luf-
toetibung großer Koften oom ©enferfee bis sum mittel»
länbif'cßen 9Reer erftetlt hat, foil nun in ber ©cßroeis
Sftadjfolger erhalten. @S ift geplant, mit ber 3^1 ein

ganseS Steh oon berartigen großartigen Slutomobib-Slipen
oerfeßrSlinien su erftellen unb in erfter Sinie foil mit
einer lutomobilftraße oon 2lirolo im Steffin nach Ulrichen
im Kanton ©alliS begonnen toerben. Jjpiesu foil aber nidjt
the gurtaftraße benußt roerben, fonbern baS 93ebrettotal
linb ber fRufenenpaß. ®aS KonseffionSbegehren ftüßt
ftd) auf folibe Argumente, unb bte ©atlifer ^Regierung
fofi bereits ißre 3uftimmung erteilt haben. 3luf jeben
Salt toirb auch bte Steffiner Regierung ber ©ache ihre
©pmpathten entgegenbringen, sumal eS bie ©egenb um
Sirolo entfebieben oerlangt. ®aS ©ebrettotal unb bie

®egenb am Rufenenpaß finb in ber legten 3®tt etraaS
ahfeitS oom Stouriftenftrom geraten unb haben eS feßr
nötig, toieber ettoaS mehr Seben s« erhalten. @S ift mit
Sicherheit ansunehmen, baß ber ©rfolg beS erfien ®e=

RiebSjahreS ber ermähnten großen fransöfifcßen 3llpen»
ftraße ©oian—Rissa ben 9lnfporn s« ber Bewegung in
ber ©cßroeis gegeben hat. ®ie ermähnte fcßroeisetifche
Straße mirb allerbingS nur 38 km lang unb mirb fidß
beSßalb mit ber fransöfifcßen ©traße meßt meffen fönnen,
betin biefe roeift eine ©efamtlänge oon 600 km auf.
®ie mirb jebocß eine erhöhte Bebeutung haben, menti
bie igenferifcßen $läne ebenfalls realifiert fein roerben.

ßnben nämlich sur 3eit tßerßarcblungen ftatt über
bie ©rftellung einer ähnlichen ©traße oon ©ßamonij
kah -3Rartignt) im fRßonetal, bie über bie Serge sroifcßen
bem SIRontblanc unb ber Stent bu SRibi führen foil.

biefeS ©tüdt erftellt, fo mirb ber ülutomobilift oon
^jJSa aus in feinem ©agen auf einer auf 93ergeSt)öhen

^ hmsiehenben ©traße inS fRhonetal gelangen fönnen
®tb mm bort auf bem fürseften ©ege über ben fRufenen
w bie ©ottharbtinte.

©n neues MP it JeaertöMsmedte.
.«fr patent JM*. 50^6,,

©ie auf allen ©ebieten ber $nbuftrte, fo itft man
audh bei ber gabrifation oon geueiroehr=Utenfilien ftetS
beftrebt, bie ©eräte su oetbeffern unb su oeroollfommnen.
©ine nicht su unterfdjjähenbe Steuerung auf biefem ©e=

biete bilbet baS neue UnioerfaOSRunbftücf, fßatent 50 626.
- ®aS SRunbftücf mirb in befannter ©eife auf baS

©enbroßr aufgefchraubt. 3lm oorberen ©nbe beS 9Runb=

ftücfeS ift ein beroeglicßer ©chieber eingebaut, buret) roel»

<hen ber Strahl beliebig oom ©enbrahrführer abgepellt
unb mittelft bem ebenfalls beroeglichen SRittelftücf eine

trichterförmige Sraufe oon ibeliebiger ©tärfe eingeftellt
roerben fann. ®ie £>anbhabung beS ©chieberS rote ber
SÖraufe ift felbft bei hödhftem ©afferbrudf mühelos, ©trahi
unb Braufe fönnen etngeln ober gleichsettig in ffunftion
fein.

@S ift gans außer 3u»eifel, baß bei SluSbrucl) eines

geuerS mit einer roirffamen ©raufe in oielen fällen
meßr auSgeridhtet werben fann als mit ooUem ©trahi,
inbem eine roeit größere gtädße sugleich befprengt roirb,
ein Umftanb, ber roefentUdhe ©affererfparniS bringt unb
bie oft unnötige Überfchroemmung ber ©ebäube möglidhfi
rebusiert. 9tid)t feiten roirb eS ber fÇaH fein, baß bie

Traufe eingefc|altet roirb sunt ©dßu^e ber jfeuerroehr»
männer gegen |)ihe unb fRaudß.

®iefeS neue fßatent SRunbftüdE ift nadh bem Urteil
fomp«tenter gacßleute baS befte, roaS in biefem 9lrtifel
bis heute geboten tourbe, unb berufen, einem längft ge»

fühlten »ebürfniffe s« entfprechen.
®anf feiner ooüenbeten Konftruftion hat baSfelbe

bereits bei oerfdhiebenen geuerroehren ©ingang gefunben
unb tourbe bemfelben allerorts ungeteilter Beifall gesollt,

©rfte fdpoeiser. ^rioatbetriebe haben bie 93orsüge biefeS

SRunbfiüöfeS anerfannt unb ißre SöfdE»einrißtungen bamit

il1

auSgerüftet. ®ie normale SluSführung ift mit 1" besro.

l'A" ©. ©. oerfeßen, eS roirb baSfelbe jeboef) auch "tit
jebem geroünf'chten ©pesial=©eroinbe geliefert, b. h- auf
jebeS oorßanbene ©enbroßr aufgepaßt.

3u besießen bureß ben 3tHein»ffabrifanten fRpffen»
e g g e r, Sttrmaturenfabrif, JB r l i f o n.

Scip--«Baffer üPeratt.
gJtttgeteiU ooit SDlunjitiger & So., 3örtcf).
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'
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®ie ©armroafferoerforgung mit ©aSautomaten ift
ßeute Slllgemeingut geroorben. @S ift nidßt meßr ber

SujuSbau alleine, roeldßer ;folößer Slpparate befißt, fonbern

aueß in ber befferen SRietSrooßnung ßnben mir ßäufig

sentrale ©arntroafferoerforgungen. ©emetnfdhaftlidße 3ln»

läge für mehrere gamilien finb aber mit oielen 9Radß»

teilen oerfnüpft unb fo ift -.eS beffer, wenn ,jeb.e ©tage

ihre eigene ©tnridßtung befißt. ©aSautomaten finb aber

immer etroaS foftfptelige. Apparate, benn eS foil ange»

«r »t Hllnßr. »Gweiz. t.Mei««dlan>-)

M Arvebettes bis zum Salève hin ausbreitet. Dieser
Wasserspiegel ist nach der ausgestellten Hypothese, deren

Urheber der Mechaniker Wyßa vom genannten Wasser-
m«ck ist, nichts anderes als die unterirdische Fortsetzung

W Genfersees. Daß diese Fortsetzung höher liegt als
ìwc Genfersee selbst, kann der Annahme von einem Zu-
sammenhang beider keinen Eintrag tun, da das See-
wasser infolge der Kapillarität des Bodens — der Unter-
gründ besteht in dieser Gegend meistens aus porösem
Gestein und Gletschergeschiebe — emporsteigt. Die Hypo-
these wird auch gestützt durch den Nachweis des inzwischen
verstorbenen Professors Forel, daß am Genfersee gewisse

Ebbe- und Fluterscheinungen zu beobachten sind, die mit
dem Barometerstand zusammenhängen. Der See bildet
demnach gleichsam das Flüssigkeitsgesäß eines ungeheuren
Barometers, während die unterirdische Wasserfläche die

Funktion der Barometerröhre zu erfüllen hat, in welcher
das Wasser je nach dem Luftdruck steigt oder fällt.

Es wird sich nun darum handeln, die Veränderungen
des Seesptegels mit denjenigen der unterirdischen Wasser-
fläche durch genaue Instrumente zu vergleichen, um die

Richtigkeit der Hypothese festzustellen. Die französische
Gesellschaft zur Leitung von Wasser aus dem Genfersee
«ach Paris hat bereits beschlossen, an verschiedenen
Orten bis zum Fuß des Salève Bohrlöcher in den
Grund zu treiben. Sollten ihre Erfahrungen die Richtig-
M der Hypothese Wyßa bestätigen, oder doch das Vor-
Handensein eines gewaltigen, vom See unabhängigen
Wasserspiegels beweisen, so könnte die Gesellschaft bei
der Versorgung von Paris aus das Wasser des Genfer-
sees selbst verzichten, was aus verschiedenen Gründen
wünschbar wäre.

Moderne Verkehrswege durch die Alpen. Die
grqße Alpen-Automobilst, aße, die Frankreich unter Auf-
Wendung großer Kosten vom Genfersee bis zum mittet-
ländischen Meer erstellt hat, soll nun in der Schweiz
Nachfolger erhalten. Es ist geplant, mit der Zeit ein

ganzes Netz von derartigen großartigen Automobil-Alpen-
Verkehrslinien zu erstellen und in erster Linie soll mit
einer Automobilstraße von Airolo im Dessin nach Ulrichen
im Kanton Wallis begonnen werden. Hiezu soll aber nicht
hie Furkastraße benutzt werden, sondern das Bedrettotal
und der Nufenenpaß. Das Konzessionsbegehren stützt
fich auf solide Argumente, und tue Walliser Regierung
soll bereits ihre Zustimmung erteilt haben. Auf jeden
Fall wird auch die Dessiner Regierung der Sache ihre
Sympathien entgegenbringen, zumal es die Gegend um
Rirolo entschieden verlangt. Das Bedrettotal und die

Gegend am Nufenenpaß sind in der letzten Zeit etwas
abseits vom Touristenstrom geraten und Haben es sehr
nötig, wieder etwas mehr Leben zu erhalten. Es ist mit
Sicherheit anzunehmen, daß der Erfolg des ersten Be-
triebsjahres der erwähnten großen französischen Alpen-
ßraße Evian—Nizza den Ansporn zu der Bewegung in
der Schweiz gegeben hat. Die erwähnte schweizerische
Straße wird allerdings nur 38 km lang und wird sich
deshalb mit der französischen Straße nicht messen können,
denn diese weist eine Gesamtlänge von 699 km auf.
Sie wird jedoch eine erhöhte Bedeutung haben, wenn
die genferischen Pläne ebenfalls realisiert sein werden.
Es finden nämlich zur Zeit Verhandlungen statt über
die Erstellung einer ähnlichen Straße von Chamonix
M Martigny im Rhonetal, die über die Berge zwischen
dem Montblanc und der Dent du Midi führen soll. Ist
âuch dieses Stück erstellt, so wird der Automobilist von
Wa aus in seinem Wagen auf einer aus Bergeshöhen
bch hinziehenden Straße ins Rhonetal gelangen können
ubd won dort auf dem kürzesten Wege über den Nufenen
M die Gotthardlinie.

Eiii neues MuudsM ftr NmlWzmkc.
-g- Patent Nr. 5062V..,.

Wie auf allen Gebieten der Industrie, so äst man
auch bei der Fabrikation von Feuerwehr-Utenfilien -stets

bestrebt, die Geräte zu verbessern und zu vervollkommnen.
Eine nicht zu unterschätzende Neuerung auf diesem Ge-
biete bildet das neue Universal-Mundstück, Patent 5V 626.

» Das Mundstück wird in bekannter Weise auf das
Wendrohr aufgeschraubt. Am vorderen Eàe des Mund-
stückes ist ein beweglicher Schieber eingebaut, durch wel-
chen der Strahl beliebig vom Wendrohrführer abgestellt
und mittelst dem ebenfalls beweglichen Mittelstück eine

trichterförmige Brause von -beliebiger Stärke eingestellt
werden kann. Die Handhabung des Schiebers wie der
Brause ist selbst bei höchstem Wasserdruck mühelos, Strahl
und Brause können einzeln oder gleichzeitig in Funktion
sein.

Es ist ganz außer Zweifel, daß bei Ausbruch eines

Feuers mit einer wirksamen Brause in vielen Fällen
mehr ausgerichtet werden kann als mit vollem Strahl,
indem eine weit größere Fläche zugleich besprengt wird,
ein Umstand, der wesentliche Wasserersparnis bringt und
die oft unnötige Überschwemmung der Gebäude möglichst
reduziert. Nicht selten wird es der Fall sein, daß die

Brause eingeschaltet wird zum Schutze der Feuerwehr-
männer gegen Hitze und Rauch.

Dieses neue Patent Mundstück ist nach dem Urteil
kompetenter Fachleute das beste, was in diesem Artikel
bis heute geboten wurde, und berufen, einem längst W-
fühlten Bedürfnisse zu entsprechen.

Dank seiner vollendeten Konstruktion hat dasselbe
bereits bei verschiedenen Feuerwehren Eingang gefunden
und wurde demselben allerorts ungeteilter Beifall gezollt.

Erste schweizer. Privatbetriebe haben die Vorzüge dieses

Mundstückes anerkannt und ihre Löfcheinrichtungen damit

ausgerüstet. Die normale Ausführung ist mit 1" bezw.

1'/»" G. G. versehen, es wird dasselbe jedoch auch mit
jedem gewünschten Spezial-Gewinde geliefert, d. h. auf
jedes vorhandene Wendrohr aufgepaßt.

Zu beziehen durch den Allein-Fabrikanten H. Nyssen-
eg ger, Armaturenfabrik, O r l ikon.

Heitz-Waffer überall.
Mitgeteilt von Munzinger à Co., Zürich.

Die Warmwasserversorgung mit Gasautomaten ist

heute Allgemeingut geworden. Es ist nicht mehr der

Luxusbau alleine, welcher solcher Apparate besitzt, sondern

auch in der besseren Mtetswohnung finden wir häufig

zentrale Warmwasserversorgungen. Gemeinschaftliche An-

läge für mehrere Familien sind aber mit vielen Nach-

teilen verknüpft und so ist es besser, wenn jede Etage

ihre eigene Einrichtung besitzt. Gasautomaten sind aber

immer etwas kostspielige. Apparate, denn es soll ange-
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